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Betrifft: Letter of Interest: Teilnahme der ÖGKOM am Projekt Alpine Herbs - Alpine Heilpflanzen und Hausmittel

         



Salzburg, 14.1.2012   

Sehr geehrte Frau Dr. Sützl-Klein,

Bezug nehmend auf Ihre Einladung zur Teilnahme am Projekt Alpine Herbs - Alpine Heilpflanzen und Hausmittel erlauben wir uns, die folgenden Vorschläge für die Beteiligung der ÖGKOM vorzulegen und die Zusammenarbeit im Sinne unseres eigenen Vernetzungsgedankens anzubieten.
Die Österreichische Gesellschaft für Komplementärmedizin hat sich als Hauptziele gesetzt,

1. die Erforschung und Anwendung komplementärer und ergänzender Heilmethoden zu fördern, und zwar durch Vernetzung auf medizinischer Seite, als auch durch regionale Bewusstseinsbildung sowie gesellschaftspolitische Informationsarbeit,
2. die Verbreitung des Wissens über solche Methoden zu fördern, und zwar sowohl bei MedizinerInnen, als auch bei PatientInnen,

3. im Rahmen der Erforschung und Anwendung komplementärer Heilmethoden den kulturell lokal überlieferten Methoden besonderes Augenmerk zu schenken, im Besonderen weil
a. auf diese Weise das Ziel der preiswerten Verfügbarkeit von Heilmitteln und Heilmethoden u.a. zur Entlastung der Gesundheitsbudgets wirkungsvoll verfolgt werden kann

b. auf diese Weise PatientInnen durch Vorsorge und hochwertige Information in der Eigenverantwortung für die Gesundheit im ganzheitsmedizinischen Sinn unterstützt werden.

Der methodische Zugang der ÖGKOM zur Erforschung und Anwendung komplementärer Heilmethoden ist in hohem Maße auch der Vernetzung und Zusammenarbeit der verschiedenen Berufsgruppen verpflichtet. Die Nähe zu Deutschland begünstigt die Einbeziehung der Berufserfahrung der dort tätigen Heilpraktiker.

Die Zusammenarbeit mit den Medizinern und Therapeuten des „Gesundheitsnetzwerks Salzburg“ www.gesundheitsnetzwerk-salzburg.at, die in enger Verbindung zur regionalen Bevölkerung stehen, erscheint uns zur Erreichung dieser Ziele auf Ebene der Bundesländer Salzburg und Oberösterreich besonders geeignet und kann besondere Impulse für die Österreichweite Ausrichtung unserer Gesellschaft liefern.

Sowohl die zentrale Intention des Projekts Alpine Herbs, durch Praxis und Forschung das tradierte Heilpflanzenwissen und Hausmittelwissen zu bewahren, zu evaluieren und wissenschaftlich abgesichert wieder an Berufsgruppen und Bevölkerung zurückzugeben, als auch die von Ihnen genannten zentralen Zielsetzungen 
· die Kompetenz der Bevölkerung in Hinsicht auf die zentrale Intention zu stärken,
· das relevante Wissen der Gesundheits- und Wellnessberufe zu erhöhen,
· dem Gesundheitssektor eine wissenschaftlich abgesicherte Basis zu geben,
decken sich in Absicht und Methodik zum großen Teil mit den Zielsetzungen der ÖGKOM – für den ausgewählten Bereich der Phytotherapie im medizinischen Rahmen, aber auch für die gesellschaftspolitische Intention, PatientInnen durch Vorsorgemaßnahmen und Information bei der eigenständigen Entwicklung der Verantwortung für die eigene Gesundheit zu unterstützen. 

Zu den in Ihrer Kurzbeschreibung gelisteten „Vier Linien“ nennen wir im Folgenden unsere Ressourcen und bieten im Einzelnen unsere Zusammenarbeit an:

1. Wissenssammlung, Aufbereitung und Evaluierung: Bereits Vorhandenes an Wirksamkeitsbelegen wird aufgezeigt, der Grad der Evidenz wird erfasst, Risiko-Analysen werden von ExpertInnen aus Forschung und Praxis präsentiert und diskutiert. 
2. Wissensverbreitung
Frau Bärbl Buchmayr arbeitet als Wickelfachfrau und Aromapflegeexpertin – auch im Rahmen der vernetzten Arbeit im Gesundheitsnetzwerk Salzburg (Network-Of-Health) - und verfügt über umfangreiches regional überliefertes Wissen zur Beschaffenheit und Anwendung von Heilpflanzen und Hausmitteln. Frau Christiane Brandhuber ist diplomierte Ayurveda-Spezialistin und könnte bei Bedarf in Hinblick auf spätere Projektphasen (wie in der Vorbesprechung am 14.1.2011 thematisiert) ihre Erfahrungen einbringen. Das gesammelte Anwendungswissen unserer Netzwerkmitglieder, sowie der am Projekt beteiligten Spezialisten, können wir im Rahmen der Vorbereitung und Durchführung eines „Allgemeinen Informationstags Komplementärmedizin – Heilpflanzen und Hausmittel – die Traditionelle Regionale Medizin“ (Arbeitstitel) anbieten, z.B. im Herbst dieses Jahres.
Die Informationstage Komplementärmedizin sind ein bewährtes Modell zur Information auf regionaler Ebene (Gemeinde und Bezirk) – das zuletzt zum Thema „Balance und Burnout“ gemeinsam mit der „Gesunden Gemeinde Henndorf“ erfolgreich umgesetzt werden konnte. Spezialisten der PMU Salzburg (LKH Salzburg) sowie anderen Gesundheitseinrichtungen  werden themenbezogen eingeladen. Zielgruppe sind alle Interessierten, vermehrt aber Allgemeinmediziner, mit und ohne komplementärer Zusatzausbildung.
Die Zusammenarbeit mit anderen lokalen Gruppen (Frau … Pinzgau), sowie Frau Ulrike Köstler in Kooperation mit Pater Pausch vom Kloster Gut AICH haben als Folge eines Projekts unter Beteiligung von Industriepartnern ( Orthotherapia), ermöglicht eine Ausweitung des Informationskonzepts der Informationstage, insbesondere die (vorbereitende) Veranstaltung von Workshops zur Sammlung von Anwendungswissen, der Diskussion unter Fachleuten und der Erstellung einer Risikoanalyse.

In diesem Zusammenhang bietet die ÖGKOM an, eine oder mehrere Informations- und Schulungsveranstaltungen für Mediziner in Zusammenarbeit mit der Salzburger Ärztekammer zu organisieren, auf dem das im Rahmen dieses Projekts ermittelte Anwendungswissen unter Berücksichtigung der Risikoanalsyse präsentiert und diskutiert werden kann, etwa eine Schulungsveranstaltung im Frühsommer, im Sommer oder im Herbst.
Das Konzept der Integration der Berufsgruppen ermöglicht über Kooperation mit Industriepartnern auch den Zugang zu einem Publikum, das derzeit durch die Mechanismen des freien Markts zu einer Basisbewegung im Gesundheitswesen angewachsen ist, die sich den universitären Kanälen der Wissensvermittlung in der Praxis zu entziehen droht. Dieses Publikum sollte unbedingt als Zielgruppe für die evaluierte Rückgabe des Wissens über Heilpflanzen gesehen werden.
3. Umsetzung des wissenschaftlich fundierten Heilwissens in Pilotprojekten

4. Vorarbeiten zur Aufnahme bewährter Heilpflanzen in die (nationalen) Arzneibücher, Erstellung von Monographien, Verfassung eines Grünbuches, interdisziplinäre Beiträge zur wissenschaftlichen Fundierung von Hausmitteln (auch Stoffmischungen) durch WissenschafterInnen und ExpertInnen aus Life Science Sparten (Medizin, Pharmazie, Biochemie, Mikrobiologie, Ernährungswissenschaften u.a.m.)

Zu den regelmäßigen Aufgaben der Vernetzungsarbeit des Gesundheitsnetzwerks Salzburg im Rahmen der Wissenschaftsförderung der ÖGKOM gehört sowohl die interne Entwicklung komplementärer Behandlungsprotokolle in den regelmäßigen Zusammenkünften der Gesellschaft, als auch die breitere Diskussion der Möglichkeit neuer Protokolle im Rahmen wissenschaftlicher Kongresse.
In diesem Jahr finden zum ersten Mal die Internationalen|Ganzheitsmedizin|Tage in Salzburg statt unter dem Titel „Ganzheitsmedizinische Optionen zur Prävention und zur Therapie chronischer Erkrankungen“. Die ÖGKOM veranstaltet den internat. Medizinerkongress gemeinsam mit Österreichischen Gesellschaft für Onkologie (www.oego.or.at). Die Motivation ist, das Gespräch zwischen konventioneller Medizin und Komplementärmedizin zu institutionalisieren, um das medizinische Wissen im Sinne eines Querschnitts neu zu sichten und auf neue Weise ganzheitsmedizinisch anwendbar zu machen.

Die ÖGKOM bietet an, einen der nächsten Kongresse der ÖGKOM in Zusammenarbeit mit der European Society for Integrative Health Research (ESIHR, Europäische Gesellschaft für integrative, ganzheitliche und umweltbezogene Gesundheitsforschung) der Umsetzung des wissenschaftlich fundierten Heilwissens im Rahmen dieses Projekts zu widmen. 
Zusätzlich können wir anbieten, die Kommunikation mit lokalen Medien sowie Projekte im Zusammenhang mit der Schule
In unserem Netzwerk bestehen gute Kontakte zur Salzburger Landes-Schulpolitik. Diese könnten zur Umsetzung der vorgeschlagenen Schülerorientierten Explorations- und Informationsphasen genützt werden. Die Kommunikation zur lokalen Presse gehört zum Tagesgeschäft der ÖGKOM.
Generell bieten wir zur Zusammenarbeit im Rahmen des vorgeschlagenen Projekts an:

1. Koordination der Projektarbeit auf Salzburger/OÖ-Ebene, sowie die Kommunikation

2. Kontaktaufnahme und laufende Kommunikation mit lokalen Gesundheitspolitikern, insbes. Landesrätin Mag. Cornelia Schmidjell.
3. Vermittlung zu den Medizinern der PMU, Netzwerkarbeit mit lokalen Instituten am LKH, anderen Gesundheitseinrichtungen der SALK, insbesondere

a. die Zusammenarbeit mit Ernährungsspezialisten an der SALK (Frau Benedikt)

b. Koordination mit anderen Initiativen, die relevante wissenschaftliche Forschung betreiben oder Einrichtungen zur Anwendung des projektbezogenen Erkenntnisse (z.B. Anwendung in der ONKO-REHA)

c. Suche und Betreuung, Kommunikation von/mit Partnern für klinische Anwendungsforschung (z.B. LKH, 3. Med/Onkologie, Prof. Greil oder Radioonkologie, Prof. Sedlmayer)

d. Kontaktaufnahme mit Vertretern anderer Gesundheitseinrichtungen (VAMED) zur projektbezogenen Durchführung von Projekten 
4. Kontaktaufnahme und Koordination der Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen zur Förderung und Anwendung der Komplementärmedizin (Beratungsstelle für Komplementärmedizin der Barmherzigen Brüder in Salzburg, 3. Med., Prof. Greil am LKH Salzburg, Niedergelassene Ärzte mit Zusatzausbildung, Praxisgemeinschaften mit komplementärer Ausrichtung)

Darüber hinaus haben die beiden ersten Tage der Vorbesprechung viele Anknüpfungspunkte für künftige gemeinsame Vorgangsweise und Projekte  ergeben.
Als Beispiele nenne ich:
1. Zusammenarbeit mit der naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg

a. Untersuchung der Natur der Schwingungen von Heilkräutern und ihren Lösungen, welche mit Hilfe von elektromagnetischen Resonanzverfahren nachgewiesen werden können

b. Untersuchungen zur Reproduzierbarkeit von „Signaturen“, wie sie als Ergebnis der stochastischen Auswertung von e.l.m. Differenzsignalen durch Wechselwirkung von Heilkräuterlösungen mit den e.l.m Feldern vorliegen

c. Untersuchung der Wirkung von Surrogat-Signalen durch Ersatz der Heilkräuterlösungen durch die Applikation der e.l.m. reproduzierten Signale – auch in Kooperation mit Industrieanbietern dieses schon in der Homöopathie etablierten Verfahrens
d. Untersuchung des komplexen e.l.m. Verhaltens von Wasser bei Anwesenheit von gelösten organischen und anorganischen Stoffen

e. Abhängigkeiten des Kristallisationsverhaltens von Lösungen in Anwesenheit von Wirksubstanzen von Faktoren wie Mondphase, Temperatur oder anderen Mikro-Environment-Faktoren 
2. Zusammenarbeit mit dem Forschungsinstitut für Grund- und Grenzfragen der Medizin und Biotechnologie (IGGMB) am Landeskrankenhaus Salzburg - Universitätsklinikum der Paracelsus Medizinischen Privatuniversität, Salzburger Landeskliniken (SALK) (Prof. Hacker) oder der Philosophischen Fakultät der Univ. Salzburg
a. Diskussion des Evidenzbegriffs in Medizin und Komplementärmedizin, unter besonderer Berücksichtigung der Evidenz-limitierenden Faktoren von konventioneller Medizin und Komplementärmedizin

i. Multifaktorielle Abhängigkeiten

ii. Rückkoppelungsphänomene, Chaostheorie, 

iii. Problem von kleinen Umsatzenergien in Zellorganellen und auf Ebene der Zelle
b. Erkenntnistheoretische Fragen, Fragen zu Gesundheitspolitik und Medizinischer Anthropologie, ethische Fragen zur Komplementären Medizin
Ich hoffe, diese kurze Übersicht unserer möglichen Beiträge hilft bei der Erstellung des Antragspapers. Für Rückfragen und weitere Beiträge stehe ich gerne zur Verfügung.
Mit freundlichen Grüßen
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